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rifch-babylonifchen Architektur liegt auch die Unzuläffigkeit einer Herleitung 
griechifcher Bauweife aus diefer Quelle klar ausgefprochen. Dagegen ift nicht zu 
leugnen, daß gewiffe decorative Formen von hoher Schönheit, die fich in diefen 
aflyrifchen Gebäuden finden, eine mehr als zufällige Verwandtfchaft- mit grie- 
chifchen Ornamenten zeigen. Wir geben von einer Platte des Fußbodens im Palaft 
zu Kujjundfchik ein Stück (Fig 42), an welchem befonders die Anwendung und 
Verbindung geöffneter und gefchloffener Lotosblumen von höchft eleganter Wir- 
kung ift. Ein Vergleich mit dem weiter unten mitzutheilenden Ornament vom | 
Halfe einer buddhiflifchen Siegesfäule wird ergeben, daß wir es hier mit einer dem 
altafiatifchen Gefühl befonders zufagenden Form zu thun haben. Ohne Zweifel 
haben diefe und ähnliche Formen ihr Vorbild in den Erzeugniffen der Teppich- 
weberei gehabt, die in den affyrifch-babylonifchen Ländern von altersher in glän- 
zender Blüthe ftand. Ein anderes überaus charakteriftifiches Motiv, das in der 

Fig. 43. Baum des Lebens. 

Wanddecoration eine große Rolle fpielt und fich mit gewiflen Umgeftaltungen bis 
in die griechifche Kunft verfolgen läßt, ift der fogenannte «heilige Baum», ein 
ftelenartiges Gebilde, mit Voluten und einer Palmette bekrönt, an welches mit 

verfchlungenen Bändern andere, kleinere Palmetten oder Federbüfchel geknüpft 
find. Zu beiden Seiten ftehende oder knieende Männergeftalten mit großen Flügeln 
(Fig. 43), bisweilen auch ftatt des bärtigen Menfchenantlitzes mit einem Adler- 
kopf verfehen. 

Ueber die Art der Raumbedeckung war man lange Zeit völlig im Dunkeln; Art der 
erft die forgfältigen Ausgrabungen Place’s haben ergeben, daß nicht ausnahmslos 
wie man immer annahm, hölzerne, etwa mit Metallfchmuck bekleidete Decken 

die Gemächer abfchloffen, fondern daß häufig die Räume mit Gewölben ver- 
fehen waren, wenn auch nicht fo ausfchließlich, wie dort angenommen wird. 
Diefe Entdeckung hat etwas Ueberrafchendes, obwohl man gewölbte Abzugs- 
gräben im Halbkreis wie im Spitzbogen unter den verfchiedenen aflyrifchen Pa- 
läften gefunden hat, und obwohl die Reliefs häufig gewölbte Thore an den 
dargeftellten Gebäuden zeigen. So fieht man auf einer Platte von Kujjundfchik 
(Fig. 44) ein Rundbogenportal, das von 2 Reihen Rofetten umfaßt ift, welche wir 
gleich den Rofetten- und Blumenfriefen der umgebenden Wandflächen uns nach 

cken.


